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fert eine empirische Erhellung dieser Befunde. Aus
der Befragung der Herausgeber von 14 Zeitschrif-
ten geht hervor, dass ihr notwendigster Bedarf in
einer besseren finanziellen und personellen Absi-
cherung ihrer Publikationstätigkeit liegt.
Ein Job mit vielen Aufgaben
Lassen sich die Ursachen möglichen Scheiterns
auch als Chance für neue Dienstleistungen von
Bibliotheken begreifen? Mit der Idee einer Open-
Access-Zeitschrift aus dem Bundesexzellenzcluster
MERGE „Technologiefusion für multifunktionale
Leichtbaustrukturen“ wurde diese Frage innerhalb
der TU Chemnitz drängend. Die Organisations-
größe des Clusters mit über 100 Forschenden sowie
die angestrebte Internationalität und Publikations-
menge der Zeitschrift machten es notwendig, neue
Kooperationsformen zwischen Bibliothek und For-
schung im Publikationsmanagement zu finden.
Deshalb wurde die Position des Journal-Managers
geschaffen, welche seit der Erstbesetzung Ende
2015 zu jeweils 50 Prozent aus Mitteln der Biblio-
thek sowie des Clusters MERGE finanziert wird.
Die Hauptaufgabe im Journal-Management ist die
unmittelbare Einbettung bibliothekarischer und
infrastruktureller Leistungen bei der Bereitstellung
Die Hochschulbibliotheken in Dresden,Leipzig und Chemnitz haben bereits seiteinigen Jahren die Unterstützung der 
Herausgeber von Open-Access-Zeitschriften als
Handlungsfeld ihrer Open-Access-Strategie er -
kannt. Ihre Leistungen umfassen im Wesentlichen
die Bereitstellung der technologischen Infrastruk-
tur und die Sicherung formaler  Qualitätsmerk -
male.
Die Bibliothek der Technischen Universität Chem-
nitz hat dabei die Erfahrung gemacht, dass Neu-
gründungen nicht immer die angestrebte Konti-
nuität der Beitragsveröffentlichung gewährleisten
konnten. Die Studie von 2015 „Bibliotheken
unterstützen Open Access-Zeitschriften: eine
Bedarfsabklärung“ von Alice Keller in „Das offene
Bibliotheksjournal“ zur Herausgabe von Open-
Access-Zeitschriften an der Universität Zürich lie-
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Open-Access-Zeitschriften erlauben einen schnellen Zugriff auf ihre 
Artikel, erfordern aber wie jede Publikation fachkundige Betreuung. 
An der TU Chemnitz wurde deshalb die Stelle eines Journal-Managers
geschaffen. Er ist nicht nur Projektmanager, sondern muss sich zum 
Beispiel auch mit Software, Archivierung und Marketing auskennen. 
und Anpassung der Software „Open Journal
Systems“(OJS), der Katalogisierung, der Langzeit-
archivierung und der Beratung bzw. Vernetzung in
den Aufbau der Zeitschrift. Der Journal-Manager
ist gemeinsam mit einem Ansprechpartner aus dem
Forschungscluster für das Projektmanagement ver-
antwortlich. Neben technologischen Kompeten-
zen für die Anpassung von Funktionen und Layout
der Publikationssoftware erfordert diese Aufgabe
soziale, betriebswirtschaftliche und analytische
Kompetenzen in der Planung, Organisation und
Kontrolle der Publikationsstrukturen und -abläufe
sowie der Finanzierung. Im laufenden Betrieb wird
der Journal-Manager kontinuierlich alle Rollenin-
haber bei den erforderlichen Aktivitäten auf der
OJS-Plattform betreuen und den Begutachtungs-
prozess sowie das Lektorat koordinieren. Diese
Nähe zur Wissenschaft fordert die Bereitschaft
und Fähigkeit, sich rasch in die Themen und in die
Fachterminologie des Forschungsbereiches einzu-
arbeiten. Letztlich wirkt der Journal-Manager auch
in der Öffentlichkeitsarbeit für das Journal mit,
wofür grundlegende Kenntnisse des Wissen-
schaftsmarketings hilfreich sind.
Hand in Hand mit der Wissenschaft
Mit der Position des Journal-Managers wurden die
bestehenden Leistungen zur Unterstützung von
Zeitschriften-Herausgebern an der TU Chemnitz
um verlegerische Leistungen ergänzt. Das Zwi-
schenfazit dieses Servicemodells ist überwiegend
positiv. Die Bibliothek ist dadurch näher an den
Anfang der Wissensproduktion gerückt und hat
ihre Rolle als Kooperationspartner für die Wissen-
schaft gestärkt. Die Akteure des Forschungsclusters
MERGE, die sich im Rahmen der stetigen Evalua-
tions- und Antragszyklen der Exzellenzinitiative
mit einem hohen Verwaltungsaufwand konfron-
tiert sehen, konnten effektiv entlastet werden. Die
Gründungsphase des Journals mit dem Titel „Tech-
nologies for Lightweight Structures“ ist nunmehr
abgeschlossen. Die Journal-Website (https://www.
lightweight-structures.de) ist freigeschaltet. Beiträ-
ge wurden bereits eingereicht und in Kürze wird
die erste Ausgabe erscheinen. 
Dennoch waren und sind weiterhin Herausforde-
rungen zu meistern. Insgesamt ist die Position des
Journal-Managers strukturell sehr eng mit dem
Arbeitsbereich der Herausgeber verbunden. Trotz
der weitreichenden Aufgaben des Journal-Mana-
gers muss die Unabhängigkeit, Verantwortlichkeit
und Eigeninitiative der Herausgeber in Bezug auf
die inhaltliche Qualität gewährleistet bleiben.
Zudem bringt die rein interne Subventionierung
mit Projekt- und Bibliotheksmitteln die Gefahr
mit sich, dass der betriebswirtschaftliche Fokus
schwindet und die Verteilung anfallender Kosten
unklar bleibt. Die Rechtfertigung der Investitionen
in das Journal mit konkreten Perspektiven für lang-
fristig kostendeckende Kooperations- und Ge -
schäftsmodelle sowie mit dem Beitrag für die Fach-
community im Bereich Leichtbau – insbesondere
durch eine klare Positionierung am Publikations-
markt – ist daher eine zentrale Aufgabe im Journal-
Management.
Qualität braucht verlegerisches Handeln
Obwohl die Position des Journal-Managers aus dem
spezifischen Bedarf einer Zeitschriftengründung
erwachsen ist, hält es die Universitätsbibliothek
Chemnitz für sinnvoll, die gemachten Erfahrungen
auf andere Projekte zu übertragen. Im Vordergrund
steht dabei in erster Linie eine Erkenntnis: Die öko-
nomischen und rechtlichen Rahmenbedingungen,
in denen sich das wissenschaftliche Publizieren
heutzutage vollzieht, mögen kritikwürdig sein, die
Bedeutung verlegerischer Tätigkeiten für die Quali-
tät von Publikationen bleibt dennoch ungebrochen.
Hier im Dienste der Wissenschaft unterstützend
tätig zu werden, wenn eigene Ressourcen und Kom-
petenzen verfügbar sind, oder passende Kooperati-
onspartner zu vermitteln, wenn
man selbst nur dilettieren könnte,
ist eine vielversprechende Profilie-
rung für eine Bibliothek, die dem
Open-Access-Gedanken verpflich-
tet ist.
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